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Aktionsraum:

KINDERRECHTE – 
KINDERPARLAMENT

Die Gründung eines Kinderparlaments bietet sich als Instrument sehr gut an, um die Mitbestimmungs-
rechte der Kinder zu stärken. Hierzu ist es hilfreich, sich im Team intensiv mit den Kinderrechten 
auseinanderzusetzen und diese auch mit den Kindern über einen längeren Zeitraum zu bearbeiten. 

Auch Kitakinder sind bereits in der Lage, ihren Alltag bewusst und gezielt mitzugestalten und 
Entscheidungen zu treffen. Teilhabe, aktive Mitgestaltung und Verantwortung, also Partizipati-
on, die in der Bildung für nachhaltige Entwicklung eine entscheidende Rolle spielt, sind nicht 
an ein Alter gebunden, sondern an geeignete Strukturen und Unterstützung durch Erwachse-
ne. Eine frühe Einbindung der Kinder fördert die Gestaltungskompetenz, die Menschen in die 
Lage versetzt, Entscheidungen für die Zukunft zu treffen und dabei abzuschätzen, wie sich das 
eigene Handeln auf künftige Generationen und das Leben in anderen Weltregionen auswirkt.

Kommunikative Kompetenz

Tipp

Vertiefende Informationen zu den Kinderrechten 
fi nden Sie auch im Buch Jörg Maywald, Kinder-
rechte in der Kita. Kinder schützen, fördern, 
beteiligen, Herder Verlag, 2. Aufl . 2021.

Tipp

Ein Brettspiel der Sternsinger 
zu den Kinderrechten fi nden 
Sie unter 
https://www.sternsinger.de
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Aktionsraum:

ARBEIT MIT ELTERN
Die Thematisierung globaler Ungerechtigkeit, der Zustände im Kakaoanbau oder bei der Bana-
nenernte, von Kinderarbeit oder der Kinderrechte kann bei Eltern auf Unverständnis treffen. 
Befürchtungen, dass Kinder unnötig mit solchen Themen belastet werden, können laut wer-
den. Daher ist es wichtig, die Eltern in die Arbeit einzubinden und auch sie für fairen Konsum 
und nachhaltiges Verhalten zu sensibilisieren. Nehmen Sie die Sorgen und Befürchtungen der 
Eltern ernst und ermöglichen Sie eine aktive Mitgestaltung. Machen Sie deutlich, dass der fai-
re Umgang mit Menschen und Natur ein wichtiger Baustein der kindlichen Entwicklung ist. 
Indem Sie die Inhalte greifbar und auf den familiären Alltag anwendbar machen, schaffen Sie 
eine Möglichkeit, Nachhaltigkeit mit nach Hause zu nehmen. Dies sollte jedoch kein Muss für 
die Familien sein, sondern ein Angebot.

Kommunikative Kompetenz

Infoabend: Gestalten Sie einen Elternabend zum Thema und laden Sie Expert*innen aus den Be-
reichen Fairer Handel ein. Hierfür können Sie zum Beispiel in einem Weltladen nachfragen oder 
Referent*innen für BtE (Bildung trifft Entwicklung) oder BNE (Bildung für nachhaltige Entwicklung)
aus Umweltzentren anfragen.

Wandzeitung: Zeigen Sie den Eltern über Plakate, gemalte Bilder der Kinder oder Fotos, welche Pro-
jekte Sie mit den Kindern zum Thema durchführen. So werden Lernprozesse veranschaulicht und die 
Eltern haben eine bessere Vorstellung davon, womit sich ihre Kinder beschäftigen. Wandzeitungen im 
Eingangs- oder Außenbereich sind auch eine gute Möglichkeit, Eltern zu informieren, wenn diese die 
Kita nicht betreten können/dürfen.

Weltspiel: Es gibt eine Vielzahl an Bildungsmethoden für Erwachsene, die für den Fairen Handel 
oder Nachhaltigkeit sensibilisieren und darüber aufklären. Bauen Sie diese in einen Elternabend 
ein und geben Sie den Eltern einen Einstieg ins Thema. Eine Idee ist das Weltspiel. Im Weltvertei-
lungsspiel können sich Erwachsene auf spielerische Art und Weise mit der ungleichen globalen 
Verteilung von Ressourcen auseinandersetzen, Konsequenzen der Ungleichheitsverhältnisse reflek-
tieren und Handlungsoptionen einer solidarischen Welt diskutieren. Neben der Sensibilisierung 
für Fragen des solidarischen Zusammenlebens in der Einen Welt regt das Weltverteilungsspiel 
zum Hinterfragen von Klischees und zum Perspektivwechsel an (Infos und Materialien sind unter  
https://www.das-weltspiel.com zu finden). 

Konsumtipps: Wenn Sie mit 
den Eltern arbeiten, ist es 

wichtig, nicht nur auf 
Probleme einzugehen, 
sondern auch Hand-
lungsoptionen dar-
zulegen. Es ist wert-

voll, einen positiven 
Blick in die Zukunft 

zu schärfen und deutlich zu 
machen, dass ein nachhalti-
ges Verhalten möglich ist.
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DIE IDEE FÜR DAS KAPITEL  
FAIRER HANDEL 
… beruht auf einer Bildung für nachhaltige Entwicklung, der Agenda 2030 der Vereinten Nati-
onen und den Grundsätzen des Fairen Handels.

Bildung für nachhaltige Entwicklung
… ist mehr als nur Wissensvermittlung. Bildung für nachhaltige Entwicklung ist die Grundlage, um 
einen gesellschaftlichen Wandel anzustoßen, der eine nachhaltige und friedliche Zukunft ermögli-
chen kann.
Im Vordergrund steht, dass Menschen jeder Altersgruppe im Bildungsprozess Einstellungen und 
Werte erwerben, die sie befähigen, verantwortlich und vorausschauend zu denken und zu handeln. 
Dazu gehören Kompetenzen wie Kooperation, Kommunikation und Achtsamkeit, aber auch Parti-
zipation und das Bewusstsein, Teil einer Gruppe zu sein und die Zukunft positiv mitgestalten zu 
können.

Im Rahmen der Agenda 2030
… wurden 17 international gültige nachhaltige Entwicklungsziele festgelegt, die sogenannten Sus-
tainable Development Goals, kurz SDGs. Der Faire Handel bietet Zugänge zu allen globalen Zielen. 

2 Konzepte wie Foods-
haring bieten die Mög-
lichkeit, Lebensmittel, 
die wir selbst nicht 
benötigen, abzugeben 
und anderen zur Verfü-
gung zu stellen.

1 Der Faire Handel, als 
Modell und Möglichkeit, 
Welthandel gerechter 
und nachhaltig zu 
gestalten, gibt Konsu-
menten eine konkrete 
Handlungsoption.

3 Bildung, Gesundheits-
versorgung, ein nach-
haltiges Leben an Land, 
Klimaschutz  sowie das 
Ende von Armut und 
Hunger hängen essenzi-
ell miteinander zusam-
men.

4 Bildung ist der Schlüs-
sel für eine zukunftsfähi-
ge Entwicklung. Durch 
Engagement in Projekten 
und Angeboten für 
Kinder, auch im Bereich 
Fairer Handel, wird das 
Ziel gestärkt.

6 Wasser kommt 
nicht immer selbst-
verständlich sauber 
aus dem Hahn.  
Im Rahmen von 
fairen Themen 
können Kinder 
aus dem Globalen 
Norden einen Blick 
über den Tellerrand 
werfen und erfah-
ren, dass es andere 
Lebensbedingungen 
und -entwürfe gibt.

5 Im Fairen Handel 
gehört die Förderung 
von Frauenrechten 
zu den Standards, die 
jede beteiligte Koope-
rative erfüllen muss.

9 Im Fairen 
Handel wird ein 
Teil des Erlöses als 
Fairtrade-Prämie 
ausgezahlt. Ko-
operativen setzen 
ihn für soziale und 
infrastrukturelle 
Vorhaben ein, zum 
Beispiel um in ab-
gelegenen, schwer 
zugänglichen 
Anbaugebieten 
Straßen zu verbes-
sern, Brücken zu 
bauen oder um 
den Verkauf der 
Ernte zu erleich-
tern.

13 Klimagerechtigkeit: Auch 
hier leidet der globale Süden 
unter den Hauptverursachern. 
Klimatische Veränderungen 
und die Notwendigkeit von 
Anpassungen sind ein Thema 
im Fairen Handel.

15 Für die Zukunft werden 
Konzepte benötigt, die eine 
positive Entwicklung der Ge-
samtwirtschaft mit dem Schutz 
und der nachhaltigen Nutzung 
der Böden, Landflächen und 
Wälder in Einklang bringen.

16 Nachhaltige Entwicklung 
ist nicht ohne Frieden und 
Stabilität möglich. Frieden 
und Stabilität brauchen 
Chancengleichheit und eine 
weltweite gerechte Verteilung 
der Ressourcen.
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Grundsätze des Fairen Handels
Wenn man sich mit den Wertschöpfungsketten unserer alltäglichen Lebensmittel und Konsumpro-
dukte und den Arbeitsbedingungen entlang dieser Kette beschäftigt, wird sehr schnell deutlich: 
Der Welthandel ist ungerecht. Manche Menschen und Länder profi tieren von Wirtschaftswachstum 
und globalem Reichtum, während viele andere kaum Chancen haben, ihre Lebensumstände zu ver-
bessern. Dazu zählen unter anderem diejenigen, die in der Landwirtschaft und in der Produktion 
unserer Lebensmittel und Konsumgüter beschäftigt sind. Sie leiden unter niedrigen Weltmarktprei-
sen, prekären Arbeitsbedingungen und Ausbeutung. Der Faire Handel möchte dazu beitragen, die 
Arbeits-, Lebens- und Handelsbedingungen zu verbessern. Der Faire Handel ist eine Alternative 
zum konventionellen Handel und den damit verbundenen Risiken. Gerade in der Kita geht es 
häufi g um den fairen Umgang der Kinder miteinander. Doch der faire Umgang miteinander betrifft 
auch den Umgang mit anderen Menschen im globalen Sinn; mit den Menschen, die Produkte an-
bauen und herstellen, die wir konsumieren.

Der Faire Handel
schafft Marktzugang für benachteiligte Produzent*innen.
unterhält langfristige, transparente und partnerschaftliche Handelsbeziehungen und schließt   

 unfairen Zwischenhandel aus.
zahlt den Produzent*innen faire Preise, die ihre Produktions- und Lebenshaltungskosten 

 decken, und leistet auf Wunsch Vorfi nanzierung.
stärkt die Position und sichert die Rechte von Arbeiter*innen und Kleinbäuer*innen sowie 

 ihrer Organisationen im Süden.
trägt zur Qualifi zierung von Produzent*innen und Handelspartnern im Süden bei.
gewährleistet bei der Produktion die Einhaltung der acht ILO-Kernarbeitsnormen.
sichert die Rechte von Kindern und fördert die Gleichberechtigung von Frauen.
fördert den Umweltschutz, zum Beispiel in Form der Umstellung auf biologische Landwirtschaft.
leistet Bildungs- und politische Kampagnenarbeit, um die Regeln des Welthandels gerechter 

 zu gestalten.
stellt durch Überprüfungsmechanismen sicher, dass diese Kriterien eingehalten werden.

 (Quelle: Forum Fairer Handel, https://www.forum-fairer-handel.de)

Unternehmen und Produkte, die eines der Fairer-Handel-Siegel tragen, müssen die Kriterien einhal-
ten. Dies wird streng kontrolliert. Es gibt eine Vielzahl an Unternehmen und Siegeln (siehe Seite 9). 

Auf der Internetseite https://www.forum-
fairer-handel.de befi nden sich zahlreiche 

Erklärvideos und Hinweise.
Auf Worte müssen auch Taten folgen! 
Wenn Sie im Team, mit den Kindern 
und deren Familien den Fairen Handel 
und unfaire globale Arbeitsbedingun-

gen thematisieren, lassen Sie Taten 
folgen. Führen Sie fair gehandel-

te Produkte (etwa bei einem Fairen 
Frühstück, siehe Seite 1) in den Kita-

Alltag ein, schauen Sie nach nach-
haltigen Alternativen und geben Sie 
Tipps an die Eltern weiter.

Auf der Internetseite https://www.forum-
fairer-handel.de befi nden sich zahlreiche 

Erklärvideos und Hinweise.
Auf Worte müssen auch Taten folgen! 
Wenn Sie im Team, mit den Kindern 
und deren Familien den Fairen Handel 
und unfaire globale Arbeitsbedingun-

te Produkte (etwa bei einem Fairen 
Frühstück, siehe Seite 1) in den Kita-
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ZUM VERTIEFEN
Fairer Handel:
Forum Fairer Handel: https://www.forum-fairer-handel.de
Weltladen Dachverband: https://www.weltladen.de
Fairtrade Deutschland: https://www.fairtrade-deutschland.de
Fairhandels Unternehmen GEPA: https://www.fairtrade.de und https://www.gepa.de 

Bananen:
BanaFair: https://www.banafair.de 
Brot für die Welt: https://www.brot-fuer-die-welt.de/projekte/peru-fairer-handel/ [1]
Fairtrade Deutschland: https://www.fairtrade-deutschland.de/produkte/bananen [2]
https://www.fairtrade.de/cms/media/pdf/von_der_staude_bis_zum_konsumenten.pdf [3]
öko-fair, Die Verbraucher Initiative e.V.: http://www.oeko-fair.de/clever-konsumieren/essen-trinken/  
 bananen [4]
https://www.fairtrade.de/cms/media/pdf/2012-17_das_krumme_ding_mit_der_banane._soziale_    
 auswirkungen_des_weltweiten_bananenhandels.pdf [5]
Südwind Institut: https://www.suedwind-institut.de/bananen-461.html 

Kakao/Schokolade:
INKOTA netzwerk: https://www.inkota.de/themen/kakao-schokolade 
Südwind Institut: https://www.suedwind-institut.de/kakao.html 

Spielzeug:
Christliche Initiative Romero: https://www.ci-romero.de/kritischer-konsum/produkte/spielzeug/ [6]
Fair Toys Organisation: https://www.fair-toys.org/ 

Textilien:
Kampagne für saubere Kleidung: https://saubere-kleidung.de/ 
Südwind Institut: https://www.suedwind-institut.de/arbeitsbedingungen-in-der-textilen-kette.html [7]
Christliche Initiative Romero: https://www.ci-romero.de/kritischer-konsum/kleidung/ 

Kinderarbeit:
Brot für die Welt: https://www.brot-fuer-die-welt.de/themen/kinderarbeit/
Deutsches Kinderhilfswerk: https://www.kinderrechte.de/ 

Allgemein:
Jasmin Geisler (2020) „Die faire Kita“, Herder-Verlag
Portal Globales Lernen: https://www.globaleslernen.de/de/node/15722/bildungsmaterialien-kita [8]
Programm Bildung trifft Entwicklung (BtE): https://www.bildung-trifft-entwicklung.de/de/
Entwicklungspolitisches Landesnetzwerk Rheinland-Pfalz/ELAN e.V.: https://elan-rlp.de/bildungsarbeit/ 

Es ist Kitas in allen Bundesländern möglich, sich für ihr Engagement in der Umsetzung von Themen
des Globalen Lernens und des Fairen Handels als FaireKITA auszeichnen zu lassen.
Weitere Infos für Kitas in Rheinland-Pfalz erhalten Sie bei Rhein.Main.Fair e.V., dem Trägerverein des
Projektes in Rheinland-Pfalz und Hessen: https://www.rheinmainfair.org/fairekita
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